
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
45

2 
30

1
A

2
*EP001452301A2*
(11) EP 1 452 301 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
01.09.2004 Patentblatt 2004/36

(21) Anmeldenummer: 04004209.5

(22) Anmeldetag: 25.02.2004

(51) Int Cl.7: B30B 1/10, B30B 1/26

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IT LI LU MC NL PT RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK

(30) Priorität: 01.03.2003 DE 10309030

(71) Anmelder: Niemann, Wolfgang, Dipl.-Ing.
33609 Bielefeld (DE)

(72) Erfinder: Schulte, Reinhold
33106 Paderborn (DE)

(74) Vertreter:
TER MEER STEINMEISTER & PARTNER GbR
Artur-Ladebeck-Strasse 51
33617 Bielefeld (DE)

(54) Kniehebelpresse

(57) Eine Kniehebelpresse ist versehen mit zwei
durch ein Gelenk (18) schwenkbar verbundenen Hebeln
(14,16), deren erster (14) an seinem freien Ende mit ei-
nem Presswerkzeug (22) verbunden ist und deren zwei-
ter (16) am freien Ende drehfest auf einer durch einen
Antrieb drehbaren Welle (28) sitzt. Die drehfeste Ver-
bindung zwischen dem zweiten Hebel (16) und der Wel-
le (28) ist lösbar, wenn der Kniehebel in die gestreckte
Stellung gelangt. Der zweite Hebel (16) ist auf einem als
Exzenter (44) ausgebildeten Abschnitt der Welle (28)
angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kniehebelpresse mit
zwei durch ein Gelenk schwenkbar verbundenen He-
beln, deren erster an seinem freien Ende mit einem
Presswerkzeug verbunden ist und deren zweiter am
freien Ende drehfest auf einer durch einen Antrieb dreh-
baren Welle sitzt.
[0002] Eine Kniehebelpresse umfasst einen Kniehe-
belmechanismus mit zwei durch ein Gelenk verbunde-
nen Hebeln, deren freie Enden einerseits mit dem zu-
gehörigen Maschinengestell, andererseits mit einem
Werkzeug oder Stössel verbunden sind. Durch Strek-
kung des Kniegelenks kann der Stössel in Richtung ei-
nes Werkstücks vorgeschoben werden. Der Antrieb der
Presse kann durch Druckausübung auf das Kniegelenk,
aber auch durch Schwenkung des am Gestell gelager-
ten Hebels mithilfe einer angetriebenen Welle erfolgen.
Mit der letztgenannten Bauweise befasst sich die vor-
liegende Erfindung.
[0003] Kniehebelpressen können sehr stabil gebaut
werden und gestatten die Übertragung grosser Kräfte.
Schwierig wird die Gestaltung einer Kniehebelpresse,
wenn Werkstücke unterschiedlicher Stärke bearbeitet
werden sollen, da die Einstellung des Hubes und insbe-
sondere eine Feineinstellung zur Anpassung an unter-
schiedliche Materialstärken nicht ohne aufwendige Zu-
satzkonstruktionen möglich ist. Eine Kniehebelpresse
erreicht nämlich im Endbereich ihrer Bewegung bis hin
zur vollständigen Streckung der beiden Hebel sehr hohe
Kräfte, die theoretisch bis unendlich gehen. Eine gering-
fügig falsche Einstellung einer Kniehebelpresse kann
daher entweder zur Zerstörung der Presse oder dazu
führen, dass nur eine unzureichende Bearbeitungskraft
aufgebracht wird. Kniehebelpressen sind daher nicht
ohne weiteres geeignet für Vorgänge, bei denen am En-
de eines längeren Annäherungshubes nur ein relativ
kurzer Arbeitshub mit entsprechend höherer Kraft erfor-
derlich ist.
[0004] Es sind Antriebssysteme für Pressen bekannt,
deren Hub sich zusammensetzt aus einem rasch und
mit verhältnismässig geringer Kraft zurückgelegten,
grösseren Annäherungshub und einem anschliessen-
den, kurzen, mit hoher Kraft ausgeübten Arbeitshub.
Am Beispiel einer hydraulisch-pneumatischen Presse
wird dies in dem Patent 100 51 042 des Anmelders be-
schrieben. Das Problem der Einstellbarkeit des Arbeits-
hubes lässt sich hier relativ leicht lösen.
[0005] Hydraulik- oder Druckluftsysteme stehen je-
doch nicht in jedem Betrieb zur Verfügung, und Hydrau-
lik-Antriebssysteme können oder sollen vielfach nicht
eingesetzt werden, da sie stets die Gefahr einer Arbeits-
platzverschmutzung durch Lecköl hervorrufen und bei-
spielsweise in Betrieben der Lebensmittelindustrie auf-
grund bestehender Vorschriften generell nicht einge-
setzt werden können.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Kniehebelpresse der obigen Art zu schaffen,

die einen rein mechanischen Antrieb aufweist, dessen
Hub zusammengesetzt ist aus einem relativ rasch mit
relativ geringer Kraft zurückgelegten Annäherungshub
und einem anschliessenden, kürzeren, mit hoher Kraft
zurückgelegten Arbeitshub und die eine Einstellung des
Hubweges und der am Ende des Hubweges aufge-
brachten Kraft mit relativ einfachen Mitteln ermöglicht.
[0007] Die genannte Aufgabe wird erfindungsgemäss
bei einer Kniehebelpresse der obigen Art dadurch ge-
löst, dass die drehfeste Verbindung zwischen dem zwei-
ten Hebel und der Welle lösbar ist und dass der zweite
Hebel auf einem als Exzenter ausgebildeten Abschnitt
der Welle angeordnet ist.
[0008] Solange der zweite Hebel drehfest auf der
drehbaren Welle angeordnet ist, bewirkt die Drehung
der Welle lediglich eine Schwenkung des zweiten He-
bels, die zur Streckung oder zum Einknicken des Knie-
hebels führt. Wenn andererseits die drehfeste Verbin-
dung zwischen der Welle und dem zweiten Hebel gelöst
wird, führt die Drehung der Welle aufgrund der Wirkung
des Exzenters zu einer Verschiebung des zweiten He-
bels in seiner Längsrichtung. Wird die drehfeste Verbin-
dung zwischen dem zweiten Hebel und der Welle gelöst,
wenn sich der Kniehebel im wesentlichen in der ge-
streckten Stellung befindet, so ergibt sich durch den Ex-
zenter eine geringe Längsverschiebung des am äusse-
ren Ende des ersten Hebels angebrachten Werkzeugs
bei Aufbringung einer hohen Presskraft.
[0009] Während bei der Schwenkung des zweiten
Hebels, also bei der Streckung oder beim Einknicken
des Kniehebels das Drehmoment der Welle auf eine He-
bellänge wirkt, die dem Abstand der Achse der Welle zu
der Achse des Kniegelenks entspricht, ist bei der Dre-
hung des Exzenters in bezug auf den zweiten Hebel der
Hebelarm wesentlich geringer.
[0010] Daraus ergibt sich, dass beim Pressenvor-
gang die Streckung des Kniegelenks relativ rasch und
mit relativ geringer Kraft erfolgt, während beim Eingriff
des Exzenters eine sehr hohe Kraft entwickelt wird.
[0011] Die erfindungsgemässe Kombination einer
Kniehebelpresse mit einer Exzenterpresse hat gegen-
über normalen Kniehebelpressen den besonderen Vor-
teil, dass sie eine Einstellung bzw. Feineinstellung für
den Bereich des Arbeitshubes ermöglicht. Da der Ar-
beitshub beginnt, wenn der Kniehebel bereits in der voll-
ständig gestreckten Stellung steht und somit nur von der
Winkelstellung des Exzenters abhängt, ist eine Einstel-
lung des Arbeitshubes wohl hinsichtlich der Kraft als
auch hinsichtlich des Weges allein über eine Verdre-
hung der Welle und damit eine Verstellung der Winkel-
stellung des Exzenters möglich.
[0012] Die zeitweilige Verriegelung des zweiten He-
bels auf der Welle kann in verschiedener Weise erfol-
gen. In Betracht kommt beispielsweise eine Feder, die
sich zwischen einem Ansatz auf der Welle und einem
Punkt des zweiten Hebels abstützt. Erst bei Überwin-
dung der Federkraft kann sich die Welle in bezug auf
den zweiten Hebel drehen.
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[0013] In Betracht kommt auch eine magnetische Ver-
riegelung zwischen der Welle und dem zweiten Hebel
oder auch eine rein mechanische Verriegelung, die bei-
spielsweise gelöst wird, wenn sich der Kniehebel der
gestreckten Stellung nähert.
[0014] Im Sinne der vorliegenden Beschreibung der
Erfindung ist die Verbindung des zweiten Hebels mit der
Welle also nur insoweit drehfest, als unter vorgegebe-
nen Bedingungen die drehfeste Verbindung freigege-
ben werden kann. Beim Lösen der drehfesten Verbin-
dung ändert sich die erfindungsgemässe Presse von ei-
ner Kniehebelpresse in eine Exzenterpresse.
[0015] Vorzugsweise ist am Maschinengestell ein An-
schlag vorgesehen, der den Kniehebel in der im wesent-
lichen gestreckten Stellung festhält. Wenn der Kniehe-
bel diese Stellung erreicht, wird die drehfeste Verbin-
dung zwischen der Welle und dem zweiten Hebel frei-
gegeben.
[0016] Dies kann dadurch geschehen, dass die Welle
die Kraft einer Feder überwindet, die zuvor in die dreh-
feste Verbindung zwischen der Welle und dem zweiten
Hebel gesorgt hat, oder dass beim Auftreffen auf den
Anschlag ein Signal erzeugt wird, das eine elektrisch
gesteuerte Verriegelung freigibt. Es kann auch eine me-
chanische Verriegelung vorgesehen sein, die beim Auf-
treffen des Kniehebels auf den Anschlag ausrastet.
[0017] Vorzugsweise ist auf der Welle wenigstens ein
radialer Arm befestigt, der einen Befestigungspunkt ei-
ner Druckfeder aufnimmt, deren anderer Befestigungs-
punkt am zweiten Hebel vorgesehen ist.
[0018] Im folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung anhand der der beigefüg-
ten Zeichnung näher erläutert.

Fig. 1 ist eine schematische Ansicht einer erfin-
dungsgemässen Kniehebelpresse, bei der
sich das Presswerkzeug in der höchsten Stel-
lung befindet;

Fig. 2 ist eine entsprechende Darstellung und zeigt
die Kniehebelpresse während der Abwärtsbe-
wegung des Presswerkzeugs;

Fig. 3 zeigt die Presse in einer entsprechenden Dar-
stellung, bei der sich Werkzeug am Ende des
Annäherungshubs und unmittelbar vor Beginn
des Arbeitshubes befindet;

Fig. 4 veranschaulicht in einer weiteren entspre-
chenden Darstellung die Presse beim Zurück-
legen des Arbeitshubes;

Fig. 5 ist eine Schnittdarstellung mit einer Schnitte-
bene senkrecht zur Zeichenebene in Fig. 4.

[0019] In Fig. 1 ist ein Pressengestell mit 10 und ein
Kniehebel mit 12 bezeichnet. Der Kniehebel 12 ist zu-
sammengesetzt aus einem ersten Hebel 14 und einem

zweiten Hebel 16, die in einer Achse 18 schwenkbar mit-
einander verbunden sind.
[0020] Im übrigen ist der erste Hebel 14 im Bereich
seines freien Endes mithilfe einer Achse 20 mit einem
Presswerkzeug 22 verbunden, das in einer Führung 24
aufwärts und abwärts am Pressengestell 10 verschieb-
bar ist. Wie erwähnt, befindet sich das Presswerkzeug
22 in Fig. 1 in seiner höchsten Stellung. Es ist absenkbar
bis auf ein unten am Pressengestell 10 vorgesehenes
Gegenwerkzeug 26, wie anschliessend näher erläutert
werden soll.
[0021] Der zweite Hebel 16 ist auf einer Welle 28 be-
festigt, die im Pressengestell 10 drehbar gelagert und
durch einen nicht gezeigten Antrieb in Drehung zu ver-
setzen ist.
[0022] Der zweite Hebel 16 ist drehfest, jedoch lösbar
auf der Welle 28 angebracht. Bei der dargestellten Aus-
führungsform erfolgt die Verriegelung zwischen der
Welle 28 und dem zweiten Hebel 16 mithilfe einer
Druckfeder 30, die eine Gasdruckfeder, eine Schrau-
bendruckfeder oder ein anderweitiges Federelement
sein kann. Die Druckfeder 30 stützt sich in einem ersten
Lager 32 an dem zweiten Hebel 16 und in einem zweiten
Lager 34 an einem Arm 36 ab, der drehfest auf der Welle
28 angebracht ist und radial von dieser nach rechts
oben in Fig. 1 vorspringt. Das erste Lager 32 befindet
sich an dem zweiten Hebel 16 in einer Position, die von
der Welle 28 am weitesten abgewandt ist.
[0023] Die Druckkraft der Druckfeder 30 wird durch
einen Anschlag 38 abgefangen, der sich an dem zwei-
ten Hebel 16 in der Nähe der Position der Welle 28 be-
findet. Der Anschlag ist besonders deutlich in Fig. 4 zu
erkennen. Fig. 1 zeigt somit die vollständig gestreckte
Stellung der Druckfeder 30. Da der Arm 36 drehfest mit
der Welle 28 verbunden ist und die Druckfeder 30 das
Lager 34 an dem Arm 36 gegen den Anschlag 36 an
dem zweiten Hebel 16 drückt, ist der zweite Hebel 16
drehfest mit der Welle 28 verbunden, solange nicht Kräf-
te auftreten, die die Federkraft der Druckfeder 30 über-
winden.
[0024] Während der Annäherungsbewegung des
Presswerkzeugs 22, also beim Absenken des Press-
werkzeugs gemäss Fig. 1 und den folgenden Fig. 2 und
3, sind die von der Welle 28 auf den zweiten Hebel 16
zu übertragenen Kräfte relativ gering, so dass die Fe-
derkraft der Druckfeder 30 nicht überwunden wird und
die Druckfeder 30 somit die Welle 28 zusammen mit
dem zweiten Hebel 16 und der Druckfeder 30 eine in
sich starre Einheit bilden.
[0025] Wenn die Welle 28 in Fig. 1 in Gegenuhrzei-
gerrichtung gedreht wird, beginnt die Streckung des
Kniehebels 12 und die Absenkung des Presswerkzeugs
22.
[0026] Auch in der Stellung der Fig. 2, die eine weitere
Position des Kniehebels bei der Absenkbewegung des
Presswerkzeugs 22 zeigt, bilden die Welle 28, der zwei-
te Hebel 16 und die Druckfeder 30 eine starr verbunde-
ne Einheit.
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[0027] Im übrigen sind in Fig. 2 für die gleichen Teile
die gleichen Bezugsziffern verwendet worden.
[0028] In Fig. 3 hat der Kniehebel 12 die gestreckte
Stellung erreicht, der zweite Hebel 16 ist nach wie vor
fest auf der Welle 28 angebracht. Es ist erkennbar, dass
das Werkzeug 22 das Unterwerkzeug nahezu erreicht
hat, jedoch in einem geringen Abstand zu diesem steht.
Fig. 3 zeigt also die Position, in der der eigentliche Ar-
beitshub, der einen kurzen Weg aufweist, jedoch eine
höhere Kraft erfordert, beginnen kann.
[0029] Die Durchführung des Arbeitshubes wird in
Fig. 4 zeichnerisch erläutert. Zunächst ist festzustellen,
dass in der Stellung der Fig. 3, in der der Kniehebel 12
vollständig gestreckt ist, der zweite Hebel 16 mit einem
Anschlag 40 gegen einen Gegenanschlag 42 getroffen
ist, der fest am Pressengestell 10 angebracht ist.
[0030] Der Kniehebel 12 wird daher in der gestreckten
Stellung festgehalten. Eine weitere Schwenkung des
zweiten Hebels 16 in der Gegenuhrzeigerrichtung ist
nicht möglich.
[0031] Da andererseits die Welle 28 weiterhin in Ge-
genuhrzeigerrichtung angetrieben wird, übt der drehfest
an der Welle 28 befestigte Arm 36 in Gegenuhrzeiger-
richtung geschwenkt, wie ein Vergleich von Fig. 3 und
Fig. 4 zeigt. Dabei übt der Arm 36 Druck auf die Druck-
feder 30 aus, so dass diese zusammengedrückt wird,
wie aus der Gegenüberstellung der Fig. 3 und 4 hervor-
geht. Da der zweite Arm 16 während dieses Vorganges
stehengeblieben ist, bedeutet dies, dass die Welle 28
nicht mehr drehfest mit dem Hebel 16 verbunden ist,
sondern sich in bezug auf diesen dreht.
[0032] In diesem Sinne ist die obige Angabe zu ver-
stehen, dass der zweite Hebel 16 drehfest, jedoch lös-
bar auf der Welle 28 angebracht ist. Eine besonders ein-
fache Lösung zur Realisierung dieser Vorgabe besteht
in der Verwendung der Druckfeder 30, die bei dem re-
lativ geringe Kräfte erfordernden Annäherungshub starr
bleibt, jedoch bei dem anschliessenden, mit höherer
Kraft ablaufenden Arbeitshub zusammengedrückt wird.
Anstelle der Druckfeder 30 können auch andere Mittel
zur zeitweiligen Verriegelung der Welle 28 und des er-
sten Hebels 16 vorgesehen sein.
[0033] In Betracht kommt eine Magnetkupplung oder
auch ein mechanischer Riegel, die durch Zusammen-
treffen der beiden Anschläge 40,42 entriegelt werden.
[0034] Die weitere Drehung der Welle 28 führt jedoch
nicht nur zum Zusammendrükken der Druckfeder 30.
Vielmehr befindet sich auf der Welle 28 ein Exzenter 44.
Bei Drehung der Welle 28 wandert der vorspringende
Bereich des Exzenters 44 in der mit 46 bezeichneten
Bohrung der die Welle mit dem Exzenter innerhalb des
zweiten Hebels 16 aufnimmt, nach unten in Fig. 4. Ein
Vergleich von Fig. 3 und Fig. 4 lässt dies erkennen. Da-
durch wird die Anordnung aus den beiden miteinander
ausgerichteten Hebeln 14,16 nach unten in Fig. 4 ver-
schoben. Der Arbeitshub wird durchgeführt. Mit dem Ex-
zenter 44 können sehr hohe Kräfte auf den ausgerich-
teten Kniehebel 12 ausgeübt werden.

[0035] In Fig. 4 wird erkennbar, weshalb der am zwei-
ten Hebel 16 vorgesehene Anschlag 40, der den am
Pressengestell festen Gegenanschlag 42 berührt, vor-
zugsweise als Anschlagrolle ausgebildet ist. Bei Dre-
hung der Welle 28 mit dem Exzenter 44 innerhalb der
Bohrung 46 des zweiten Hebels 14 verschiebt sich die
Anordnung aus den beiden Hebeln 14,16 leicht nach un-
ten, so dass die Anschlagrolle 40 auf dem Gegenan-
schlag 42 abrollen kann. Zwischen dem Anschlag 40
und dem Gegenanschlag 42 könnte alternativ auch eine
Gleitberührung stattfinden.
[0036] Die erfindungsgemässe Kniehebelpresse ist
also für einen Teil des Hubes durch eine Exzenterpresse
ergänzt worden. Während mithilfe der Kniehebelpresse
der relativ rasche Annäherungshub durchgeführt wird,
sorgt die Exzenterpresse für den hohe Kraft benötigen-
den kurzen Arbeitshub.
[0037] Eine Feineinstellung des Arbeitshubes kann
durch Änderung der Winkelstellung des Exzenters 44 in
bezug auf die Welle 28 erfolgen. Als Antrieb kommt ein
Motor in Betracht, der die Welle 28 über eine vorgege-
bene Winkelstellung hin- und hergehend dreht. Die
Presse kann aber auch als Handkurbelpresse ausgebil-
det werden.
[0038] Die Druckfeder hat insoweit einen weiteren
Vorteil, als sie dafür sorgt, dass der Exzenter nach dem
Arbeitshub in die Ausgangsstellung zurückgedrückt
wird.
[0039] Aus diesem Grund befinden sich die Lager
32,34 auf der von dem Gegenanschlag 42 abgewand-
ten Seite des Kniehebels. Das an dem ersten Hebel 16
befestigte Lager 32 befindet sich auf einem in diese
Richtung vorspringenden Ansatz 48, und das andere
Lager 34 ist auf dem Arm 36 angeordnet, dessen
Schwenkbewegung ebenfalls auf der von dem Gegen-
anschlag 42 abgewandten Seite des zweiten Hebels 16
stattfindet.
[0040] In den Zeichnungen ist die Kniehebelpresse so
dargestellt, dass das Presswerkzeug 22 von oben nach
unten bewegt wird. Diese Orientierung bedeutet jedoch
nicht die einzige Anwendung der erfindungsgemässen
Kniehebelpresse. Die Hubbewegung des Presswerk-
zeugs 22 kann auch in waagerechter Richtung erfolgen
oder auch von unten nach oben. Das Presswerkzeug
22 kann ein Pressenstempel, ein Prägestempel, ein
Stanzwerkzeug, ein Messer oder dergleichen sein.
[0041] Fig. 5 zeigt einen senkrechten Schnitt senk-
recht zur Zeichenebene in Fig. 3 und 4 mit teilweise
leicht versetzter Schnittebene. Erkennbar ist vor allem,
daß der Arm 36 auf beiden Seiten des Exzenters 44
doppelt vorgesehen ist. Die beiden Armteile 36 sind auf
der Welle 28 in Drehrichtung durch Stifte 50 festgelegt,
die in Richtung parallel zur Achse der Welle 28 durch
die Armteile hindurch in den Exzenter 44 hinein verlau-
fen.
[0042] Im übrigen läßt Fig. 5 erkennen, daß auch der
erste Hebel 14 aus zwei parallelen, beiderseits des
zweiten Hebels 16 liegenden Hebelteilen besteht. Die
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übrigen in Fig. 5 gezeigten Teile erklären sich aus der
Verwendung der Bezugsziffern, die in dem bereits ge-
schilderten Figuren der Zeichnung vorgestellt worden
sind.

Patentansprüche

1. Kniehebelpresse mit zwei durch ein Gelenk (18)
schwenkbar verbundenen Hebeln (14,16), deren
erster (14) an seinem freien Ende mit einem Press-
werkzeug (22) verbunden ist und deren zweiter (16)
am freien Ende drehfest auf einer durch einen An-
trieb drehbaren Welle (28) sitzt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die drehfeste Verbindung zwischen
dem zweiten Hebel (16) und der Welle (28) lösbar
ist und dass der zweite Hebel (16) auf einem als
Exzenter (44) ausgebildeten Abschnitt der Welle
(28) angeordnet ist.

2. Kniehebelpresse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur lösbaren drehfesten Fest-
legung des zweiten Hebels (16) auf der Welle (28)
eine Feder vorgesehen ist, die sich zwischen einem
drehfest auf der zweiten Welle befindlichen Arm
(36) und einem Lager (32) an dem zweiten Hebel
(16) befindet und beide mit vorgegebener Druck-
kraft auseinanderdrückt.

3. Kniehebelpresse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die lösbare drehfeste Festle-
gung des zweiten Hebels (16) auf der Welle (28)
mithilfe eines Elektromagneten erfolgt, der die Ver-
riegelung löst, wenn die Hebel (14,16) des Kniehe-
bels (12) die gestreckte Stellung erreicht haben.

4. Kniehebelpresse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die lösbare drehfeste Verrie-
gelung des zweiten Hebels (16) auf der Welle (28)
mithilfe eines mechanischen Riegels erfolgt, der bei
Erreichen der gestreckten Stellung der Hebel
(14,16) des Kniehebels (12) ausrastbar ist.

5. Kniehebelpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei
Erreichen der gestreckten Stellung der Hebel
(14,16) des Kniehebels (12) ein Anschlag (40) an
einem der Hebel (14,16) gegen einen Gegenan-
schlag (42) am Pressengestell (10) trifft.

6. Kniehebelpresse nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der an einem der Hebel
(14,16) angeordnete Anschlag (40) als Rolle aus-
gebildet ist.

7. Kniehebelpresse nach einem der Ansprüche 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfeder
(30) zwischen einem Lager (32) an einem entge-

gengesetzten zu den Anschlägen (40,42) von dem
zweiten Hebel (16) vorspringenden Ansatz (48) und
mit einem weiteren Lager (34) an einem von der
Welle (28) radial vorspringenden Arm (36) abge-
stützt ist, und dass die Bewegungsbahn des Armes
(36) bei Drehung der Welle (28) auf der von den
Anschlägen (40,42) abgewandten Seite des zwei-
ten Hebels (16) liegt.
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